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eidesstattlichen Versicherung des 
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wortgetreu übereinstimmt. 


Das Original ist beigefügt. 
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\ Sidesstattliche Versicherung 
des Roderich Graf THUN. 


, Mir ist die strafrechtliche Bedeutung einer eidesstattlichen 
Versicherung bekannt. Mir ist ferner bekannt, daß die nach- 
stehende eidesstattliche Versicherung zur Vorlegung bei dem 
Internationalen Militär-Tribunal in Nürnberg bestimmt ist. 


Ich, der Unterzeichnete, Roderich Graf T H UN aus Jettin- 
gen an der Mindel, versichere folgendes an Hides statt: 


Ich war Geschäftsführer der "Arbeitsgemeinschaft Katholi- 
scher Deutscher" von deren Gründung im Oktober 1933 bis zu 
ihrer Auflösung im Jahre 1954. Anlaß für die unter haupt- 
sächlicher Mitwirkung des damaligen Vizekanzlers von PAPEN 
erfolgte Gründung dieser Organisation war die durch die po- 
litische Mmtwicklung besonders notwendige Verteidigung der 
katholischen Belange, Praktisch wurde demzufolge ihr haupt- 
sächliches Arbeitsgebiet die Feststellung von Gefährdungen 
oder Schädigungen katholischer Interessen. Diese sehr zahl- 
reichen Fälle wurden durch die unteren Organe der "Arbeits- 
gemeinschaft Katholischer Deutscher" an die Geschäftsführung 
herangebracht und gesammelt Herrn von PAPEN zur Intervention 
bei den maßgebenden Reichsstellen, insbesondere bei HITLER 
und HESS, übergeben, 











Ich kann erklären, daß der Umfangs dieser Interventionen so 
groß war, daß Herr von PAPEN sich zu den betreffenden Be- 

sprechungen stets eine besondere Liste der wichtigsten aku- 
ten Fälle mitnahm. Er hat sich - wie ich aus der nachfol- 
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E oC genden Bearbeitung feststellen konnte — jedesmal mit großer 
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politische Vereinigung zur Wahrung der Interessen des katho- 
lischen Volksteils. Bis zur Zwangsauflösung der politischen 
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Parteien waren die katholischen Interessen im Rahmen der Par- 
teien wahrgenommen worden. So durch das Zentrum und den Ka- 
tholikenausschuß der deutschnationalen Volkspartei. Diese 
politischen Interessen der Katholiken vertraten wir nunmehr 
im Rahmen der "Arbeitsgemeinschaft Katholischer Deutscher", 
der einzigen damals noch möglichen Organisationsform. Die 
"Arbeitsgemeinschaft Katholischer Deutscher" war daher eine 
politische, keinesfalls eine religiöse oder kirchliche Ein- 
richtung, die dem Schutze des Concordats unterlegen hätte, 


Am 30.6.1934 wurde das Büro der "Arbeitsgemeinschaft Katholi- 
scher Deutscher" durch Beamte der Gestapo besetzt, die Akten 
beschlagnahmt und abtransportiert, ich selbst wurde in Haft 
genommen, 


An sich traf diese Maßnahme uns nicht ganz unvorbereitet, da 
schon einige Zeit vorher ein Vertrauter Hitler's, Hauptmann 
von PFEFFER, der zur Beobachtung der "Arbeitsgemeinschaft 
Katholischer Deutscher" eingesetzt war, des öfteren mir gegen- 
über geäußert hatte, daß die "Arbeitsgemeinschaft Katholischer 
Deutscher" sich durch ihre Tätigkeit den Farteidienststellen 
gegenüber immer mehr suspect mache, und daß insbesondere die 
Persönlichkeit des an ihrer Spitze tätigen Herrn von PAPEN 
diese Organisation in zunehmendem Maße belaste, da Herr von 
PAPEN bei den in Betracht kommenden Parteistellen ganz allge- 
mein immer mehr als untragbar angesehen werde. 


Auch nach meiner nach einiger Zeit erfolgten Freilassung aus 
der Haft wurden die beschlagnahmten Akten nicht zuriickgebracht 
Entsprechend der Einstellung der Parteidienststellen kam auch 
ein Wiederaufleben und eine weitere Tätigkeit für die Organi- 
sation nicht mehr in Betracht. Praktisch wäre außerdem eine 
weitere Wirksamkeit der "Arbeitsgemeinschaft Katholischer 
Deutscher" auch schon deswegen nicht mehr möglich gewesen, 
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da die einzige Persönlichkeit, welche die laufend notwendigen 
Interventionen vornehmen konnte, Herr von PAPEN, zumal nach 
seiner Übersiedlung nach Wien, in Wegfall gekommen war. 

Es bestand für die Leitung jetzt nur noch die Frage, wie die 
tatsächliche Beendigung ihrer Tätigkeit auch offiziell fest- 
gelegt würde, Hierbei war insbesonusre zu berücksichtigen, 
daß im Falle einer offiziell erklärten Zwangsauflösung die 
große Zahl der Katholiken, die sich bei der Arbeit für die 
Organisation herausgestellt hatten, entsprechend verfolgt 
worden wäre, Um dies zu verhindern, wurde die Auflösung 

von der Leitung der "Arbeitsgemeinschaft Katholischer Deut- 
scher" selbst erklärt, Diese Erklärung war nach dem oben 
Gesagten rein deklaratorischer Natur, nachdem seit fast 3 Mo- 
naten durch die erfolgte Zwangsmaßnahme die Auflösung bereits 
tatsächlich existent war. Um das Letzte noch mögliche für 
die Wahrung der katholischen Interessen zu tun, wurde nicht 
verabsäumt, in dieser Erklärung nochmals darauf hinzuweisen, 
daß die amtlichen Stellen sich zum Schutze der christlichen 
und kirchlichen Belange, insbesondere durch Hitler selbst, 
feierlich verpflichtet hatten, 


Nürnberg, den 18, April 1946, 





Ich bestätige, dass die vorstehende Unterschrift des 
Dr. Roderich Graf THUN aus Jettingen heute vor mir ab- 
gegeben worden ist. 

Nürnberg, den 18, April 1946 


Uf "Yulia 


Rechtsanwalt 
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Mir ist die strafreshtliche Bedeutung ciner eicesstatt— 
lichen Versirherung bekannt. Mir ist ferner bekannt, iaB die 
nachstehende eidcsstattliche Versicherung zur Vorlezun;‘ bei 


dem Internationalen Militär-Tribunal in Nürnberg bestimmt ist. 


Ich, ier Untcrzeichnete, xoderich Graf Thun, aus 
Jettinzsen an der Windel, versichere folvenics an Eides statts 

Ich war Geschä ftsftihrer der "arbeits; sucinschaft Katholi-~ 
scher Deutscher" von deren Grúnien im Oktober 1953 bis zu 
ihrer Auflösung im Jahre 1934. Anlaß für Cie unter haupt: iech- 
licher Mitwirkung es damalizen Vizekanzlers von Fapen er 
folste Grün.un: Gicser #r.:unisation war vic uurch die politische 
Entwicklung beson.ers notwenuige Verteici. uns: der katholischen 
Belanvee Praktiech wurde demzufolge ihr hauptsächliches arbeits- 
echict dle Feststellung von Geflähriun en oder Schádi,:un::en Ka- 
tholischer Interessen, Dicse sehr zahlreichen Fälle wurden durch 
iie unteren Organe der "ärheits;cemeinschaeft Katholischer Deut- 
scher" an dic Gerchäftsführun; herän,.ebracht und vesannelt Herra 
von Papen zur Intervention bei den maBccbenden Reichsstellen, ins- 
tcsondere bei Hitler un. Hess, über- eben, 

Ich kann erklären, i:8 «er Unfan, dieser Interventionen so 
groß war, daß Herr von Papen sich zu cen be treffencen Besprechun- 
gen atets eine besondere Liste der wichti.sten akuten Fälle mit- 
nahme Er hat sich — wie ich aus der nachfol encen Bearbeitung 
feststellen konnte — jedcsnal mit ¡rufer Ener ie für cie sesei- 
tigung der serügten Manvel eingesetzte 

Die “arbeits-emeinschaft Katholischer Deutscher" war eine 
politische Vercini: un; zur “uhrun.: der Interessen des katholi- 
schen Volksteils, Bis zur Zwan saufläsun;: der politischen Par— 


teien waren cie katholischen Interessen in Rahmen der Parteien 


wehr.cnommen worden. So durch das Zentrum uni den Ke tholiken- 
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der ieutschnationalen Volkspartei, Diese politischen Intcressen 
"der Katholiken vertraten wir nunmehr in Rahmen der "Arbeits-smein- 
schaft Katholischer Deutscher", der einiven damals noch mëglichen 
Srgaenisationsform, Die "Arbeits:emneinschaft Katholischer Deutscher" 
war daher cine politische, kein:sfalls eine religiöse oder kirch- 
liche Einrichtung, iie dem Schutze des Concordats unterlesen háttes 
am 30.6.1934 wurde das Büro der "Arbeits. eneinschaft Katholi- 
scher Deutscher" durch Beamte cer Gestapo besetzt, aie Akte: be- 
schla.:nahnt und abtransportiert, ich selbst wurle in Heft genommen. 
an sich traf diese Maßnahme uns nicht vanz unvorbereitet, da 
schon einige Zeit vorher cin Vertreuter Hitler's, duuptmann von 
Pfeffer, cer zur Beobachtung der "arbeits 'eueinschsft Katho- 


lischer Deutscher" eingesetzt war, des Öfteren mir ge cnüber Zcäus- 


sert hatte, daB iie "Arbcits-encinschuft Katholischer Deutscher" sich 


surch ihre Titickeit den Furtei.ienststellen ce, eniiber immer mehr 
Suspect mache, und daß insbesondere lie Persönlichkeit des an ihrer 
Spitze täti.en Herrn von Papen liese Organisation in zunehuenien 
Made belaste, da Herr von Papen tei den in Betracht konwenien Par— 
teistellen ganz allgemein immer mehr als untrecher angesehen werde, 
auch nach meiner nach einiger Zeit erfolgten Freilassung 
aus cer Haft wurden dic beschla;nahmtea akten nicht zurücksehracht, 
Entsprechend ior Einstellun« der Parteidienststellen kam au ù ein 
wielerauflcben vad eine weitere Täti.keit für die Or;anisation 
nicht mehr in Betracht, Fraktisch wäre ausserdem eine weitere 
-irksamkeit der "Arl.eits. „meinsch:ft Katholischer Deutscher" auch 
schon deswegen nicht mehr möglich gewesen, da die einzi.e Persón- 
lichkeit, welche cie laufeni notwendi en Interventionen vornehnen 
konnte, Herr von Papen, zumal nach seiner Ubersicilung nach “ien, 


in esfall gekommen war, Es bestand fiir cic Leitun,: jetzt nur noch 
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ale frage, wic die tatsächliche Bcenli:-un; ihrer Tati, keit auch 
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offiziell festgelegt würde. Hierbei war insbesondere zu berück- 


sichti;en, lab im Fille einer offiziell erklärten Zwan.;sauflüösung 
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‚le große Zahl der Katholiken, cie sich bei ler arbeit für cie 
Organisation heraus :estellt hatten, entsprechen: verfolyt worden 
wäre, Um dies zu verhir era, wurde Jie Auflösun.: von der Lei tung 
Jer "Arbeitsgemeinschaft Kathclischer Deutscher" selbst erklärt, 
Diese Erklärung war nach dem oben Gesa.-ten rein deklaratorischer 
Natur, nachien seit fast 3 Monaten durch die erfolste Znan:smab- 
nahme die Auflösung bereits tatsächlich existent war, Um das Letzte 
noch mögliche für die Vahrung der kathclischen Interessen an tun, 
wurce nicht veratsäunt, in cieser Erklärun.' nochmals darauf hin- 
zuwcisen, daß dic amtlichen Stellen sich zum Schutze der christ- 
lichen und kirchlichen Belange, instesonlere durch Hitler selbst, 
feierlich verpflichtet hatten, 


Nürnberg, den 18, april 194% 


seZe Dr. Roderich Graf Thun. 
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